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Kaum gewünscht -
schon erscsienen:

ein

„echtes"

9-mm-HO-

Schmalspur-

Gleis!

Perl) . . .
wird es in Kürze liefern und damit eine - insbesondere nach der jetzt anlaufenden Auslieferung der E ger-

Sdsmalspurfohrzeuge - offensldhtlidse Lücke füllen, die wir bereirs im Messebericht aufgezeigt hoben (Heft
4 XVII, S . 155) . Das Vergleichsbild mit zwei der neuen Egger-Wogen macht deuti,ch, daß das bisherige Feld-
bahngleis (zweites von links) totsächlich zu " mikrig" wirkt, während die gleichbreiten N-Gleise (links Arnold,
rechts außen Peco) einen zu engen Schwellenabstand haben, Das neue Peco-HD-Schmalspurgleis wird in etwa
45 cm longen Stücken (a 2,75 DM) geliefert und kann in beliebigen Radien verlegt werden . Besonders hervor-
zuheben ist, daß die Schwellen so ndhtig schön .verhaut' und schief verlegt sind wie eben bei einer echten
_verlotterten" Schmalspurbahn, Bezug über den Fachhandel (durch Fa . R . Schreiber, Fürth!Bay .).

Buchbesprechung:

Jahrbuch des Eisenbahnwesens
Folge 16 i Herausgegeben von Prof . Dr.-Ing. 1'h . Vogel

252 Seiten Text, Format DIN A 4, Halbfeinen-Band
mit mehrfarbigem Schutzumschlag, 143 teils mehr-
farbige Bilder und 3 Karten, zahlreiche Tabellen,
Preis DM 17,80, erschienen im Hestra .Verlag, Darm.
stadt.

Im Jahr der IVA ist der einleitende Aufsatz des
neuen Jahrbuches dieser internationalen Ausstellung
gewidmet und gibt einen Dberblidc über die aus-

gestellten Exponate . Weitere Beiträge befassen sich
mit den Problemen der österreichischen Alpenbahnen
und der geplanten vollständigen Einstellung des
Dampfbetriebes bei den OBB . Ausführlich wird auch
der mechanische und elektrische Aufbau der DB-
Srhnellfahr-Ellok E 03 beschrieben . Zahlreiche Fahr-
zeugskizzen enthält ein vergleichender Beitrog über
Klein- und Rangierlokomotiven der DB und SBB.
Automatisierung des Eisenbahnbetriebes, Verkehrspo-
litik, sowie die Statistik der Eisenbahnentwicklung
in aller Welt sind die Generalthemen einer Reihe
weiterer Beiträge, die auch die 16 . Folge des Jahr-
buches zu einem wertvollen Nachschlagewerk für den
Eisenbahnfreund und Modellbahner machen.

Eine neue Märklin-Wehehe -ohLeiderl

	

nicht, obzwar die Märklinisten eine Dreiweg Weiche

Weichen zusammengesetsf-



 



Abb . 1 . Herr Peter Löffler aus Oldenburg ist der Erbauer dieser .96' . Aufbauten aus Messingblech ; Fahr-
werk aus zwei Märklin-BR B1 gemäß MIBA-Bauplan ; Radsätze isoliert für Zweischienen-Gleichstrom-Betrieb.

Abb . 2. Der Erbauer dieser Erstlingslok verbirgt sich hinter dem Pseudonym KATI aus Lübeck . Der Bau
erfolgte im wesentlichen entsprechend dem MIBA-Plan, jedoch wurde der Motor des hinteren Triebgestells
um eine Achse nach vorn verlagert, so daß Achsstand und Wasserkösten gegenüber dem Vorbild keine Abwei-
chung zeigen. Die vorderen Zylinderblädce wurden auf Niederdrudc-Format vergrößert . Die Pufferbohlen wur-
den neu angefertigt und erhielten Federpuffer, Heinzl-Laternen und -Hakenkupplungen, Bremsschläuche usw.

Abb. 3. Zusammen mit einem Arbeilskollegen baute sich Herr Gerhard RieB aus Nürnberg gleich zwe
46er', von denen eine hier abgebildet ist . Alte acht Achsen werden angetrieben : In jedem Fahrgestell befin-

det sich ein Fleischmann-Motor. Mit Ausnahme der Heinzl-Laternen mit Plexiglas-Stab beleuchtet) und der
Lokräder (Fleischmann) wurden nahezu alle Teile selbst hergestellt,
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Gt 2x4f4 - MIBA(h)ner's

neue Lieblingslok ?

Gemessen an den vielen Einsendungen
von Fotos selbstgebauter Gi 2x I/1-Modelle
dürfte unser Bauplan in den Heften Z u.
1XVl! wieder einmal ein Volltreffer ins
Schwarze gewesen sein . Worüber Jedoch
selbst wir erstaunt waren . Ist die Tatsache,
daR darunter euch eine ganze Reihe Erst-
lingswerke sind - von Modellbahnern,
die bisher noch nie ein Fahrzeug telbte
gebaut babent Ein Beweis mehr für die
Richtigkeit unterer Devise, .Mehr Mut -
Sie können et schont' - Ob angesichts
dieser Beliebtheit die Modellbahn-lndu-
srrie

	

.i'

-

Abi) 4 5 . In Aus! : : selbst dort am anderen Ende c:ur Welt hat die MIBA ihre Leser! - entstand
dieses Modell . Erbauer ,s! Herr Klaus Maier in Dubbo N5W . Sämtliche Teile der Lok wurden von ihm selbst
hergestellt, mit Ausnahme ner Räder, des Steuerungsgestönges, des Motors und der Kupplung.

Abb. 6 . Ebenfalls ein Erstlingswerk ist das von Herrn Otto Gotha aus Eilendorf gebaute Modell . Es wiegt
6BD Gramm und ist für Wedsseblrombetrieb (mit Umschaltrelais) vorgesehen .

älb
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Abb . 1 . Arrr Ar,fe

	

reit das Gerüst_ Die Auflogefechen für die Brücken-Fundamente sind deutlich zu sehen.
Die Ufer des st,„,,	 Baches werden bereits letzt du s ch Holzfeistchen in ihrem ungefähren Verlauf festgelegt.

Ein Tal und eine Brücke Ein Kapitel Lendsdtaflsgesfal-
tung und Brückenbau
von Siegfried Tappen, Ansbach.

Die Planung

lm Zuge des \,•uaulbdu s h s . f 111h .r

meiner 110-Anlage t rgats sielt rhr >S ,rlleids .

ein verhältnismäßig Inuites Tal reit <, e x ein-
sprechend imposanten Brücke einzuplanen
Diese Brücke sollte eher etwas Besundvies dat-
stellen und vor allem anders dls die sonst übli-

h• n HFere n. nc . .ehen . Daher kam mir die im
Lnu i	>> .l 3!u erm<ihirnene Behelfsbrudee

fe :er! r ;~ :arir hr ritt . ltih kunnle mir gut vor-
!nee ,eis Wesen Battsalzen ]licht

~r u de . tarn hhiui t-ntw . seiluni' kleine Behelfs-
lrrirck, . .rrrbrlein cutis r e ine 1i ölige grelle Bruder•
?, .tuen kennte . Wohin meine diesbezüglichen
Ubrrl 'gungen und _Machenschaften' schließ-

Abb . 2 . Die günstigste tage der Styropor-Felsbrocken wird durch Probieren ermittelt . Die freien Flächen
werden mit Fl egengaze bedeckt ; sie werden später mit Wiesen usw . bedeckt sein .



lieh führten, zeigen die Abbildungen 4, 5, 9, 16
u . 17 und nicht zuletzt auch das Titelbild . Wenn
es - zumindest in Deutschland - derartige
große .Behelfsbrüdcen' kaum noch geben
dürfte, so ist es technisch doch durchaus mög-
lich . mit diesem ehemaligen US-Pionier-Brük-
kenbaugerät eine solche große Brücke zu er-
stellen und nicht nur irgend eine Strallenunler-
führung o . ä . damit zu verstärken.

Wenn man in seiner Anlage eine große
Brücke einbauen kann, dann muß man prak-
tisch Brücke und Landschaft gemeinsam planen.
Eines ist vom anderen abhängig - wenigstens
im allgemeinen . Bei einer normalen Brücke mit
gemauerten Pfeilern hat man dabei den Vor-
teil . daß man die Pfeiler einfach in die zu
schaffende Landschaft einmodellieren kann.
Bei einer solchen Behelfsbrücke ist man (im
Modell) jedoch wesentlich stärker an die Ein-
zelbauteile gebunden und muß bereits bei der
Geländegrundgestaltung von vornherein ent-
sprechende Fundament-Auflageflächen mit ein-
planen, denn die Stahlgerüst-Teile kann man
ja nicht einfach im Erdreich verschwinden
lassen

Das Gelände-Gerüst

Nachdem firu<kvnform und Geländeverlauf
im wesentliehuen festgelegt waren, habe ich mir
zunettst ein Ilolsgerest nach Abb . 1 angefer-
tigt, das im wesentlichen aus drei Sperrholz-
platten besteht (unten, rechts oben und links
oben), die von an den Stirnkanten befestigten
lolzleisten zusammengehalten werden . Die
Sockel für die Pfeiler-Fundamente sind aus

kleineren Holzbrettdhen zusammengeleimt.
Einige Nettsreal-Schaumstoff-Felsen habe ich
duseinandergeschnitten und die einzelnen
Stucke provisorisch in die ,Hänge' der Tal-
mulde eingelegt und dabei die günstigste opti-
sche Wirkung ausprobiert . Die endgültige Lage
der Felsstücke fixiert man durch Einkleben
einiger Holzleisten . An den nicht von Fels
bedeckten Stellen wird Fliegendrahtgaze auf-
genagelt (Abb . 2) . Es empfiehlt sich, die Nagel-
köpfe mit Lack, Uhu o . ä . zu betupfen, weil die
weitere Behandlung des Geländes mit wasser-
haltigen Klebern und Modelliermassen sonst
zum Rosten der Köpfe führt und diese Rost-
stellen im Laufe der Zeit evtl . durch die -Erd-
oberfläche' dringen . (Aus dem gleichen Grund
sollte man auch nur verzinnte, verzinkte, ver-
kupferte oder lackierte Gaze bzw . solche aus
nichtrostendem Material verwenden).

Die Gelände-Modellierung

Auf die. Gaze habe ich verdunnten Panol-
Leim aufgepinselt und dann mehrere Lagen
dünnes, glattes Klosettpapier aufgeklebt, jede
Lage natürlich mit neuem Leimeinstrich (Abb.
3) . Wenn man die einzelnen Pdpierblätler noch
zerreißt, läßt es sich noch besser verarbeiten.
Vor dem endgültigen Trocknen kann man den
Geländeverlauf ggf . noch durch Wölben und
Verbiegen der Drahtgaze korrigieren.

Wenn man anstelle der etwas weitmaschigen
Drahtgaze solche mit engen Maschen nimmt,
dann kann man auch das Papier ganz weglas-
sen und die Gaze mit Moltofill einstreichen.
Der Moltofill-Brei ist dazu so dick anzurühren,

Abb. 3. Die Drahtgaze-Flächen sind hier bereits (wie im Test erläutert) _beschicktet' und auch die Ober-
gänge zu den Felsen schon vormodelliert . Die Fundament-Auflageflächen sind freigehalten,



daß er zwar nicht mehr durch die Gaze tropft,
aber doch noch um die einzelnen Drähte her
umquillt . Dadurch ergibt sich gewissermaßen
eine Verklammerung der Moltofill-Schicht mit
dem Draht-Geflecht . Insbesondere bei trans-
portablen Anlagen kann das von Vorteil sein,
weil bei diesen die Beanspruchung der model-
lierten Flächen beim Transport gegenüber
einer stillstehenden Anlage wesentlich größer
sein kann.

Die Ubergänge zu den Felspartien modelliert
man ebenfalls mit Moltofill und streich( schließ-
lich die weißen Flächen dunkel ein Ije nach
dem späteren Gelände mit grüner, brauner,
grauer usw . Farbe) . Die billigsten Farben sind
hier gerade gut genug . Das Einfärben kann
man sowohl mit dem Pinsel als auch mit einer
Spritzvorrichtung vornehmen .»

Der getönte Farbanstrich läßt einerseits die
Geländeform deutlicher hervortreten (man
kann so eventuelle Korrekturen noch vor der
Streumaterial-Behandlung vornehmen), ande-
rerseits können später keine weißen Stellen
durch eine fehlerhalte Wiese, einen Waldho-
den o . ä . schimmern.

Befinden und farbliche Nachbehandlung
Den _llallnrund- lur drin Sihrun,it,-rr,rl bildet

ein Anstrich aus verdunnlem (etwa
1 :1), der mit einem dietelen Pinsel mild. nur
aufgestrichen, sondern auch noch dutijeslilpft
wird, so daß sich ein ganz leichter Schaum bil-
det . Von diesem Schaum wird nämlich das

•) Wir raten davon ab, der Modelliermasse gleich
7rodcen-Farbpulver usw . beizumengen, denn die
hierbei erforderlichen Mengen belasten nur Ihren
Geldbeutel und bringen doch keinen ,Gewinn- . D . Red

Streumaterial besser und dichter gebunden.
Man nehme sich aber keine zu großen Flächen
für jeden Arbeitsgang vor, sondern nur Stücke
von maximal etwa 40 x 40 cm.

Zum Aufstreuen des Streumaterials (Streu-
faser, Geröll, Sand usw .) sind die Weichplaslik-
Streudosen der Fa . Noch gut geeignet, weil
sich damit gut dosieren läßt . Wiesen, Wald-
boden usw . sind nun aber nicht so einfarbig,
wie es im allgemeinen die üblichen Streumate-
rialien sind . Deshalb sollte man entweder ver-
schiedene Streufasersorten usw . vor dem
Streuen miteinander mischen oder nach dem
Antrocknen die einfarbigen Flächen noch farb-
lich nachbehandeln . Letzteres kann man durch
sachtes Ubersprühen mit dünn angerührten
Plaka-Farben vornehmen; dabei tut eine
Spritzeinrichtung wie z . B. die Sprühmal (s.
Heft 2'XVI, S. 77) gute Dienste.

Auch die Felspartien sollten noch farblich
nachbehandelt werden, und zwar mit möglichst
wässerigen Farben. Bei nur einigermaßen saug-
fähigen Untergrund, wie er z . B . durch Molto-
fill gebildet wird, nimmt man dazu am gün-
stigsten Aquarellfarben . Diese sickern vor-
nehmlich in Risse usw . ein und färben diese
dunkel, so wie es auch in der Natur ist. Bei
diesen farblichen Nachbehandlungen sollte man
ubrigens nicht zu ängstlich und akkurat sein;
die Nilur ist es auch nicht!

Die Brüllten-Pfeiler

Wie bereits eingangs gesagt, muß man Ge-
linde und Brücke gemeinsam planen (Ausnah-
men bestätigen wie üblich die Regel) . In die-
sem speziellen Fall der ,Behelfsbrücke als
Viaduktersatz' sind dabei insbesondere die
Fundamente für die Pfeiler wichtig, die wie-

Abb. 4 . Wenn man die Brücke bereits vor der Gel&ndegestoltung gebaut hat, kann man zwischendurch je
nach Baufortsdhritt den Gesomteindrudc des Motivs überprüfen (wozu man die Brücke jeweils einsetzt) .


